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Debatte um
Tiertransporte
Der Schweizer Tierschutz und der Thurgauer
Tierschützer Erwin Kessier werfen dem Bun-
desamt für Veterinärwcsen (BYFT) Wortbruch

vor. Genau das Gegenteil sei jedoch der Fall,
sagt BVET-Direktor Hans Wyss. Dabei geht es
um einen Brief, den der damalige Volkswirt-
schafisminister Pascal Couchepin im Jahr 2000
an die Tierschutzorganisationen geschrieben
halte. Kessler wie der Schweizer Tierschutz
werfen dem BVET vor, das Bundesamt hinter-
gehe Couchepins Zusicherung, dass das Tier-
transportverbot bestehen bleibe. Dies sei nicht
haltbar, sagt Wyss. Couchepin habe geschrie-
ben, der Bundesrat werde sich für diesesVerbot
einsetzen. Genau dies tue das BVET, indem es
in den Verhandlungen mit der BU das Tiertrans-
portverbot aufrechterhalten wolle, (sda)
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Kritik am BVET: Dieses wolle das Verbot für
Tiertronsporte aufweichen. (1(y)
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Tiertransporte: B VET-Direktor
Hans Wyss gesteht Fehler ein

Tierschützer heftige
Kritik am Bundesamt für
Veterinärwesen (B VET,):
Dieses wolle das Verbot
für internationale Tier-

transporte durch die
Schweiz aufweichen.
B VET-Direktor Hans
Wyss weist diesen Vor-

warf zurück, gesteht je-
doch auch Fehler ein.

Steindes Anstosses ist Artikel 59,
Absatz 4 derVerordnung die
Ein-, Durch- und Ausfuhr von
Tieren und Tierprodukten (Edav).
Darin werden Strassentranspor-
te von Rindern, Schafen, Zie-
gen und Schweinen durch die
Schweiz verboten. EU-weite
Schlachtviehtransporte umfiih-
ren deshalb bisher die Schweiz.

Im Zuge von nötig gewordenen
Anpassungen des Veterinäran-
hangs iinLandwirtschaftsabkom-
wen der Bilateralen 1 sollen nun
die Edav und andere Gesetzestex-
te revidiert 'verden. Bereits vor
Ende der Vernehmlassungsfrist
hat aber der Thurgauer Tierschüt-
zer Erwin Kessier deshalb eine
Disziplinarbeschwerde gegen das

BVFT eingcreicht, Der Schwei-
zer Tierschutz will heute Don-
nerstag Stellung beziehen.

Wenig Beachtung
Zwei Dinge kritisieren die Tier-

schützer: Das Verbot von inter-
nationalen Tiertransporten er-
scheint im Entwurf der neuen
Edav nicht mehr. Und in denVer-
nehmiassungerläuterungen zu
den geplanten Revisionen wird
dieser Schritt nicht begründet.
Letzteres sei ein Fehler gewesen,
gesteht BVET-Direktor Hans
Wyssini Rückblick ein: «Wirhät-

ton in den Erläuterungen darlegen
müssen, warum das Verbot nicht
mehr auftaucht», sagte er gestern
in einem Gespräch mit der Nach-
richtenagentur SDA.

Der Transport von Schlachttie-
ren iiber riesige Distanzen und
unter schlechtenBedingungen sei
ein sehr sensibles Thema. Gesell-
schaftlich und auch politisch
komme dcm Ticrschut7 in der
Schweiz zudem eine grosse Be-
deutung zu. Bei derVorbereitung
der Revision sei dem jedoch zu
wenig Beachtung geschenkt wor-
den. Inzwischen befinden sich
die schweizerischen und die EU-
Bestimmungen zur Seuchenpro-
phylaxe aberaufdemselhen Stan-
dard, und es habe eine Aquiva-
lenzerklärung gegeben. Mif die-
ser Begründung könne das Verbot
also nicht mehr aufrechterhalten
werden. Der Tierschutz sei wie-
derum nicht Bestandteil der Bila-
teralen. Das BVET werde des-
halb in den nächsten Wochen mit
den zuständigen EU-Behärden iii
Brüssel das Tiertransport-
verbot verhandeln. Gegenüber
der EU wolle das BVET auf die
Beibehaltung des Verbots po-
chen sagte Wyss. ('da,)
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BVET-Dir.ktor Wyss. (Ky)
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